
schen Kırche besteht. Im Rahmen der Globalı-
sierung auch des Rechts wırd das Problem der
Sogenannten Inkulturation des Kırchenrechts

Beıispıiel der Spannungen zwıschen kon-
tinentaleuropäischen un anglo-amerıikanı-
schen Rechtstradıtionen erortert. Es schliıeßen
sıch verschıedene praktısche Beispiele für die
Anpassung des Rechtes «das Leben»
en Abschlufß 'bild€g Übersicht und Erörte-
rung VO  - Strategıien, Änderungen der Kırchen-
ordnung Öördern der verhindern.

hne daß WITr ın der Planungsphase WwI1ssen
James Provost/Knut Y/_alf konnten, da{fß die Behandlung dieser Thematık

eine Hommage Deter Huızıng werdenVom Leben ZU Recht würde, ist dıes 19808 eingetreten. Am Juni
1995 starb 84jährıg 1n Nıjmegen DPeter Hu1-
Zıng 5) (mıt vollem Namen Petrus Josephus
Marıa Er gehörte den Mıtbegründern
dieser Zeitschrift un Wal Redakteur ıhrer

Das 1n. diesem eft behandelte Phänomen Sektion Kırchenordnung VO Begınn 1mM Jah
wırd immer wıeder erortert. Dennoch hat er 1965 bıs 1986 Von 1965 bıs 1980 ahm Ir

ach unNnseiIlel Beurteilung jede Juristengenera- als Consultor der Päpstlıchen Kommuissıon für
tıon, auch dıe der Kırchenrechtler, jeweıls die Revıisıon des Codex Jurıs Canoni1cı1 den

Gesichtspunkten erfahren un Beratungen ber dıe Entwürfe des ( 26
erortert Es sollen darum 1n dıeser Ausgabe dex teıl. /Zu seinem achtzıgsten Geburtstag 1mM
VO  z GONCILLIUM die inneren Zusammen- Jahre 991 erschıen für ıh eıne Festschrift,
hänge zwıschen der gelebten Realıtät kulturel- deren Tıtel das «Programm» dieses Wıssen-
len Wandels un der Entwicklung des kırchli- schaftlerlebens andeuten sollte: Ius seqguıtur
chen Rechts untersucht werden. Zeitweise be. vitam Law Follows Lıfe (Recht folgt dem
stand die ıdeale Vorstellung, die Normen Leben). Was dıe rechtstheoretischen Reflex10-
kırchlichen Rechts selen unveränderbar. In 19148| Hu1zıngs betrıfft, stand 1mM Vordergrund
Wırklichkeit aber scheint das Gegenteıl richtig seine Optıon für eine Kırchenordnung anstel-

se1n. Das kırchliche Recht wurde iın der le eines kodifizierten Kıirchenrechts. Dıi1e Eın-
Vergangenheıt un wırd ebenso heutzutage bettung des Rechtes Ün dıe eıt un das
durch die verschıedenen Kulturen beeinfludst, sogenannte Plausıbilıtätsproblem des Rechts
in denen Chriısten leben haben ıh zelit se1nes Lebens als Kırchenrecht-

Obendreın wurde 1n etzter e1it durch ler beschäftigt. Selbst das göttlıche Recht
Rechtstheoretiker dıe dee e1nes unveränder- «Wil'd L1LLUTI verwirklıcht un kann A verwirk-
lıchen Rechts der «reiner» kormen des lıcht werden 1n konkreten hıstorischen S1tua-
Rechts (absolute Rechtsidee) in rage gestellt. t1ionen un befindet sıch damıt in einer
Unterschıiedliche Formen krıtischer Rechtsstu- ständıgen Entwicklung». Im ersten eft der
ıen un -theorı1en in verschıedenen Kulturbe- ektion ZeıitschriftKırchenordnung der
reichen haben Fragen aufgeworfen, die das GONCILIUM wurde 1965 mıt Hılfe der LO-
kanoniısche Recht nıcht (mehr) ignorieren SUunNng «<«Entjurıdisierung> der Theologıe,
annn ach Erörterung theoretischer Fragen «Enttheologisierung» des Kırchenrechts» das
(bıblısche Botschaft, Rechtsphilosophıie, Konzept für eıne heute vertretbare un plausı-
Rechtstheorien, Formung des Rechts ohne Ge- ble Kırchenordnung vorgestellt. Huizıng tat

setz) wıird die zentrale rage «Kırchenordnung das damals miıt dem spanıschen
Kırchenrecht?» behandelt Es folgt eine Kırchenrechtler Jımenez-Urresti, der iınsbe-

Reflex1ion ber dıe Spannung zwıschen Recht sondere die Auffassung vertrat, Theologıe un
un Moral, dıe zweıifelsohne iın der katholi- Kıirchenrecht selen Z7WeI1 verschiedgne Wıssen-
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cchaften. Huızıng lehnte diese Meınung n1ıe un Gruppen 1in der Kırche hat «Kurzum:
ausdrücklich ab, hatte aber ohl doch einen solche Strukturen sollen annn un 1insoweıt
anderen Ausgangspunkt se1ner Reflexionen: zerstort werden, als das Kırchenrecht, das S1C
Für iıhn bestanden zwıischen Glauben un vorschreıbt, nıcht mehr ersten und
Kırchenordnung, zwıischen Theologie un Ka- ebenso wichtigen zwelten Gebot hängt,
nonıstik notwendige Zusammenhänge, doch denen das gesamte (Gesetz Samn(t den Prophe-
sah CN dıe Gefahren, die beide Pole dauernd ten hängt \9i  9 dort, der Geilst
bedrohen, Was «darauf zurückgeht, da{fs in Jesu 1in seinem Wırken behindert wird.»
jeder Gemeinschaft das Gleichgewicht ZW1- GONCGCILIUM hat sıch 1 Juniı 1995 für
schen den hıstorıisch gewordenen un also eine Cuc Struktur entschıieden. Dies hat indi1-
veränderlıchen Strukturen einerseıts und der rekt A Folge, da{fß WIr als Direktoren
Idee, oder, WCNN INan wiıll, dem Ideal> schıed nehmen. Wır beenden mıiıt der Heraus-
menschlichen Zusammenlebens andererseıts xabe dieses programmatıschen Heftes UuU1NlseIe

Arbeit be1 GONCILIUM Wır wollen deshalbständıg gefährdet ist un tatsächlıch auch
immer LICU zerstort wırd». Hıstorisch vewach- erster Stelle den Miıtglıedern der Sektion
SCI1C Realıtäten würden als Verwirklıchung e1- Kırchenordnung VO  — CONCILIUM herzliıch
1165 vorgegebenen Ideals gesehen. Damıt se1 danken für ıhre Jangjährıige wertvolle era-
eıne Weıterentwicklung der Strukturen letzt- e(ung SOWI1e den Lesern in aller Welt für iıhr
endlich blockiert. Und annn könnten «tragl- Interesse un die Unterstützung uNnseiIlel Ar-
scherweıise» weıtere Entwicklungen nur mıt eit Zudem hoffen WIT, da{fß GCONCILIUM
Gewalt durchgesetzt werden. Es ist das bleıi auch 1in se1iner veränderten Struktur Impulse
bende Verdienst Huızıngs, offen un hne für Ordnung un Recht U SETHENT: Kırche geben
Umschweife ausgesprochen haben, da{ßs e1- wırd un damıt weıterhın eın Medium der

Theologisıerung hıstorisch gewachsener, 1ın Kommunikatıon für Theologıe und Kır-
aller Regel aus dem allgemeınen Recht 1mpor- chenrecht Interessierte bleibt.
Jerter Normen fatale Folgen für Menschen
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